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Bilder: Strauß

  
wünschen Ihnen 

 
die Gemeindevertretung,  

die Bediensteten der Stadtgemeinde sowie 
Bürgermeister Hansjörg Obinger 

Vizebgm. Werner Schnell 
Vizebgm. Josef Mairhofer

Frohe Ostern

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, liebe Jugend, 

der Frühlingsbeginn steht für Erneuerung und das Erwachen der Natur. 
Dementsprechend wird der Frühling auch in vielen Kulturen feierlich will-
kommen geheißen und von unterschiedlichen Bräuchen begleitet. Zu Os-
tern feiern Christen - ob katholisch, protestantisch, armenisch, koptisch 
oder griechisch-orthodox - die Auferstehung von Jesus. Verschieden sind 
nur die Riten und der Zeitpunkt des Osterfestes. Seinen Ursprung hat das 
christliche Osterfest im jüdischen Pessachfest. Ostern ist ein beweglicher 
Feiertag. Da dieser immer auf den Sonntag nach dem ersten Frühlings-
vollmond fällt, verändert sich sein Datum. Ostern wird auch als das Fest 
der Hoffnung bezeichnet. Ein wichtiges Zeichen in diesen Zeiten.

Wiesenkreuz am Kreuzberg mit Blick auf das Tennengebirge

Bild: Strauß
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Bild: Strauß

Umweltfreundliches Bischofshofen: Klimaschutz

bestens zusammen. So hat die Klima- 
bündnis- und e5-Gemeinde laufend 
zahlreiche Projekte verwirklicht. Dazu 
zählen u.a. der alljährliche »Autofreie 
Tag« mit einem umfangreichen Pro-
gramm, die Forcierung neuer Stromer-
zeugungsanlagen, die Einrichtung der 
Begegnungszone, die Versorgung der 
gemeindeeigenen Gebäude zu hun-
dert Prozent mit erneuerbaren Energie-
quellen. Weitere wichtige energiepoli- 
tische Aktivitäten in den letzten Jahren 
waren ein Elektroauto und ein erdgasbe- 
triebenes Fahrzeug im gemeindeeige-

Die e5- und Klimabündnisgemeinde 
Bischofshofen engagiert sich seit Jah-
ren für den Umweltschutz. Aufgrund 
der Mitgliedschaft beim e5-Landes-
programm für energieeffiziente Ge-
meinden werden die Bemühungen der 
Stadtgemeinde vom Salzburger Insti-
tut für Raumordnung und Wohnen 
(SIR) unterstützt und die Fortschritte 
in regelmäßigen Abständen erhoben. 
Dabei spielen u.a. neben der energe-
tischen Verbesserung der kommuna- 
len Anlagen auch Bürgerbeteiligung 
und Bewusstseinsbildung durch In-
formation, die Zusammenarbeit mit 
Schulen und Betrieben sowie der Aus- 
tausch mit anderen e5-Gemeinden eine 
große Rolle. Als Klimabündnis-Ge-
meinde hat sich Bischofshofen u.a. 
freiwillig zur Umsetzung folgender 
Ziele verpflichtet: Die CO2-Emissio-
nen sollen alle fünf Jahre um zehn Pro- 
zent verringert werden. Zudem wird 
gemeinsam mit indigenen Völkern Kli- 
magerechtigkeit durch die Unterstüt-
zung von Klimaschutzmaßnahmen, 
Bewusstseinsbildung und Verzicht auf 
Tropenholz aus Raubbau angestrebt.  

Zahlreiche positive Beispiele  
Was ein wenig abstrakt klingt, wurde 
in Bischofshofen sehr konkret anhand 
zahlreicher positiver Aktivitäten un-
terschiedlich umgesetzt. Dabei arbei-
ten u.a. die Ausschüsse für Umwelt & 
Klimabündnis, Energie & e5-Angele-
genheiten sowie Mobilität & Verkehr 

Der Schutz des Weltklimas ist eine der wichtigsten Herausforderungen für die 
Zukunft und ist für viele Menschen zu einer Überlebensfrage geworden. Die 
Bemühungen auf kommunaler Ebene für den Klimaschutz sind dabei von be-

Zahlreiche Maßnahmen und Projekte wurden in den vergangenen Jahren 
in den Bereichen Energieeffizienz und Klimaschutz in Bischofshofen umgesetzt. 

Bilder: Strauß

Unsere Sportvereine stehen nach nun-
mehr einem Jahr Corona vor vielen neu-
en Herausforderungen. Wieder müssen 
neue Konzepte für die Sicherheit und 
die Einhaltung der Covid-Bestimmun- 
gen ausgearbeitet und vorgelegt wer-
den. Unsere Vereinsobmänner sind 
sich der großen Verantwortung durch-
aus bewusst und bemühen sich sehr, 
die Vorgaben, die sich beinahe im Wo- 
chentakt ändern, zu erfüllen. 
 
Seit einem Jahr gibt es für Kinder und 
Jugendliche so gut wie keine nennens- 
werten sportlichen Aktivitäten, es war 
nun höchste Zeit, dass die verschiede-
nen Sportvereine wieder geöffnet wur- 
den und unserem Nachwuchs ein re-
gelmäßiges Training ermöglicht wird.  
 
Ständig wird darüber geklagt, dass 
sich Jugendliche heute zu wenig be-
wegen, zu viel Zeit vor den Bildschir-
men verbringen. Nun sitzen die Kin- 
der seit einem Jahr zu Hause, machen 
»home-schooling« und können ihre 
Freunde nicht treffen. Denn es geht 
nicht nur um die regelmäßige Bewe-
gung, es geht auch um unser soziales 
Zusammenleben.  
 
Selbsttests werden in Schulen einge-
setzt, warum sollten sie in Sportver-
einen nicht funktionieren. Gerade in 
den Sportvereinen ist ein sicheres Trai- 
nieren in kleinen Gruppen leicht durch- 
führbar und durch die Anwesenheits-
listen ist ein sehr gutes Contact-Tra-
cing gewährleistet. Seit März 2020 
hat es keine Wettkämpfe oder Turnie- 
re gegeben und das normale Vereins-
leben ist praktisch zum Stillstand ge-
kommen. 
 
Natürlich ist das Einhalten der Sicher-
heitsbestimmungen wichtig, genauso 
wichtig ist es aber auch unserer Jugend 
wieder eine Perspektive zu bieten. Ich 
glaube, es ist Zeit für ein bisschen Nor- 
malität, Zeit nach vorne zu blicken 
und mit dem Virus leben zu lernen. 
 

Ihr Vizebürgermeister: 
Werner Schnell 

Es ist Zeit für ein  
wenig Normalität

Mit dem Beitritt zum 
e5-Programm setz- 
te die Gemeinde im 
Jahr 2003 einen ent-
scheidenden Schritt 
für den Klimaschutz 
und die Nutzung und 

Förderung der erneuerbaren Ener-
gie. Jeder Einzelne von uns ist ge-
fordert aktiv einen Beitrag zum Um- 
weltschutz zu leisten. Jeder nicht ge- 
fahrene Kilometer, jedes eingesparte 
Plastiksackerl zählt. So haben z.B. 
die Volksschulen mit ihrem Schritt- 
zähler-Projekt im Klimabündnis-
Netzwerk bewiesen, dass Kindern 
und Jugendlichen der Klimaschutz 
wichtig ist und man auch mit klei-
nen Schritten Großes bewirken kann.  
 

Vbgm. Werner Schnell 
(Fraktionsobmann der SPÖ)
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Eine Krise braucht 
einfache und klare 
Regelungen!

Es geht uns mittlerweile allen an die 
Substanz! Das vergangene Jahr wird 
uns wohl sehr nachhaltig in Erinnerung 
bleiben. Vieles scheint nicht mehr so zu 
sein, wie es einmal war. Die Heraus-
forderungen der Pandemiebewältigung 
waren und sind auch für uns im Ge-
meindeamt sehr komplex. Die ständi- 
ge Abänderung einer Vielzahl von ge- 
sellschaftlichen Verhaltensregeln stel-
len sowohl die Bevölkerung wie auch 
die Gemeinde vor große Probleme.  
 
Nicht selten herrschen Zweifel und 
Unwissen bezüglich der aktuell gelten-
den Regelungen. Unter diesen Rah-
menbedingungen fällt es natürlich dann 
auch mehr als schwer, nachvollzieh-
bare Regelungen für unsere Gemein-
deeinrichtungen festzulegen. Wieder- 
kehrend wurde uns seitens der Regie-
rung erst am Freitagabend per Verord-
nung mitgeteilt, was ab Montag gültig 
war! Dies verlangt von unseren Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern eine 
enorme Flexibilität. Speziell die Kin-
derbetreuung ist in Zeiten eines mehr 
als turbulenten Arbeitsmarktes eine 
ganz bedeutende Säule! 
 
So sind wir sehr bemüht, den speziel-
len Notwendigkeiten der Familien um- 
fassend gerecht zu werden. In dieser 
Krisensituation benötigen aber nicht 
nur die Eltern vermehrt zeitlichen 
Freiraum, sondern vor allem auch die 
Kinder besondere Aufmerksamkeit. 
Die psychischen Belastungen sind mit 
zunehmender Zeitdauer der Krisensi-
tuation gestiegen und erfordern in der 
Betreuung großes Einfühlungsvermö-
gen. Dieses brauchen aber nicht nur 
unsere Kleinsten, sondern vor allem 
auch unsere älteren Generationen.  
 
Ich möchte mich daher auf diesem 
Wege speziell bei allen MitarbeiterIn-
nen in den sozialen Betreuungsberei-
chen bedanken! Ihr seid es, die nicht 
nur Zeit, sondern vor allem Herzlich-
keit schenkt! 
 

Ihr Bürgermeister: 
Hansjörg Obinger 

sonderer Bedeutung. Gemeinden errichten und erhalten wichtige wirtschaft-
liche, soziale und ökologische Infrastruktur. Sie fördern klimafreundliches Ver-
halten auf lokaler Ebene und wirken an der Umsetzung der Umweltpolitik mit. 

und sanfte Mobilität sind zentrale Anliegen

nen Fuhrpark, der Neubau der Krab-
belgruppen Park, eine eigenverbrauchs- 
optimierte PV-Anlage beim Senioren-
heim, ein attraktives Citybusangebot 
sowie die Installierung von Ladestati- 
onen für E-Bikes und E-Autos in Ko-
operation mit dem Tourismusverband 
und Unternehmen. Als energiepoliti-
sches Leuchtturmprojekt wurde das 
Trinkwasserkraftwerk Asten bewertet.   

Für Engagement ausgezeichnet  
Für das Engagement im Bereich Kli-
maschutz und Energieeffizienz wur- 
de Bischofshofen bereits mehrfach 
ausgezeichnet. Im Jahr 2012 wurde 
die Stadt vom KfV (Kuratorium für 
Verkehrssicherheit) als fahrradfreund- 
lichste Gemeinde Salzburgs prämiert. 
Unter den 530 Gemeinden, die sich in 
Österreich an der Europäischen Mo- 
bilitätswoche bzw. dem »Autofreien 
Tag« beteiligen, ging Bischofshofen im 
Jahr 2015 in einer Jurysitzung als Sie-
ger des österreichweiten Mobilitäts-
wochen-Awards hervor. 2019 wurde 
der Gemeinde der Friedrich-Moser-
Würdigungspreis der TU Wien für in-
novative Stadtentwicklung verliehen. 
Die kommunalen Gebäude werden zu 
hundert Prozent mit erneuerbarer Ener-
gie beheizt. Als Anerkennung dafür 
wurde Bischofshofen vom Land Salz-
burg der Titel »Fossilfreie Gemeinde 
2019« verliehen.  

Erfolgreichen Kurs fortführen: 
Schwerpunkte für die Zukunft  

»Aktuell liegt der Schwerpunkt auf der 
Förderung des Radverkehrs. Dabei 
werden die Bereiche Infrastruktur, Be- 
wusstseinsbildung und Rahmenbedin-
gungen für den Radverkehr in Bi-
schofshofen durchleuchtet und es wur- 
de ein Lokalaugenschein von Gefah-
renstellen für den Radverkehr durch- 
geführt. Maßnahmen zur Verbesserung 
der Sicherheit und des Serviceange-
botes werden laufend umgesetzt.«, so 
StR. Uschi Pfisterer, die u.a. für Um-
welt und Klimabündnis zuständig ist. 
So wurde beispielsweise kürzlich eine 
Reparaturstation für RadfahrerInnen 
vor dem Rathaus installiert.   
Beim »e5«-Programm wurde Bischofs- 
hofen aufgrund der vielfältigen ener-
gieeffizienten Maßnahmen bereits mit 
vier von fünf möglichen »e« bewertet.  
»Derzeit stehen eine gezielte Überprü- 
fung des Wärme- und Stromverbrauchs 
bei ausgewählten kommunalen Ge-
bäuden, die Erarbeitung eines Ener-
gieleitbildes unter Einbindung inter- 
essierter Bürgerinnen und Bürger so- 
wie die verstärkte Information über das 
Förderangebot zu energierelevanten 
Maßnahmen auf dem Programm«, so 
Vbgm. Josef Mairhofer, der u.a. für 
e5-Angelegenheiten verantwortlich ist, 
zur weiteren Vorgangsweise. 

Neben den vielfälti- 
gen Auswirkungen 
der aktuellen Pan- 
demie wird unsere 
Gesellschaft auch 
noch von der Kli- 
ma- und Umweltsi- 

tuation bedroht und ist gefordert, 
schnell nachhaltige Lösungen zu 
finden. Auf kommunaler Ebene 
werden verschiedenste Aktivitäten 
gesetzt, um mit Pilotprojekten einen 
positiven Beitrag zu leisten und 
unsere Mitbürger zum Nachden-
ken und Mitmachen zu bewegen. 
Es kommt auf jeden Einzelnen von 
uns an, nur gemeinsam können wir 
es schaffen! Danke. 

 
Vbgm. Josef Mairhofer 

(Fraktionsobmann der ÖVP)

Bischofshofen war 
schon immer um 
den Umweltschutz 
bemüht. Hier haben 
sich bereits sehr früh 
u.a. die Rettungsor-
ganisationen und 

Schulen z.B. bei Müllsammelakti-
onen eingebracht. Die Umstellung 
von fossilen Brennstoffen auf alter-
native Heizmöglichkeiten ist laufend 
erfolgt. Die Stadtgemeinde hat eine 
Vorbildfunktion. So wurden nahe-
zu alle Gemeindegebäude auf Fern-
wärme umgerüstet und die Stadt als 
fossilfreie Gemeinde ausgezeich- 
net. Auch die Straßenbeleuchtung  
wird laufend auf LED umgestellt. 
 

GV Helmut Amering 
(Fraktionsobmann der FPÖ)
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Bautätigkeit ungebrochen: Ortsbild verändert sich

Trotz Corona-Krise ist der Bauboom 
in Bischofshofen ungebrochen. Die 
größte Baustelle befindet sich zwischen 
der Josef-Leitgeb-Straße und der Salz-
burgerstraße in unmittelbarer Nähe 
des Bahnhofs. Das neue Hotel  »harry’s 
home« und die Wohn- und Geschäfts-
häuser, die von der gswb errichtet wer-
den, nehmen Form an. Die Fertigstel- 
lung ist für Frühsommer 2022 geplant. 
Auch ein neuer Kindergarten ist in dem 
modernen Stadtquartier geplant. Da- 
für hat die Stadtgemeinde von den 
ÖBB eine Fläche von 400 Quadratme-
tern angekauft. Im Bereich vor dem 
neuen Kindergarten wird die Salzbur-
gerstraße verschwenkt werden und es 
wird eine Grünfläche angelegt, eine 
grüne Oase mitten im Ort.   

Büros für Jungunternehmer 
im ehem. Stepan Druck   

Im Gebäude von Stepan Druck, das von 
der Stadtgemeinde angekauft wurde, 
werden im Erdgeschoß Räumlichkei-
ten für die Volkshochschule eingerich- 
tet. Im ersten Stock werden auf 105 m² 
über die Firma Coworking günstige 
Büroräume für Startups angeboten.   

Schilchegger-Areal  
wird neu bebaut  

Seit der Insolvenz der Firma ÖBAU 
Schilchegger im Jahr 2011 lag das Areal 
an der Südeinfahrt von Bischofshofen 
seit rund zehn Jahren brach. Die Wid-
mung lautete auf Baumarkt, Möbel-
haus und Gartencenter. Mit der Aus- 
weitung der Ortskernabgrenzung zählt 
das Areal nun zum zentrumsnahen 
Grund und wurde mit Beschluss der 
Gemeindevertretung als Standort für 

Fachmärkte gewidmet. Das desolate 
Gebäude wurde nun abgerissen und 
wird durch ein ähnliches ersetzt, das 
bei Bedarf aufgestockt werden kann. 
Aktuell sind am Standort drei Fach-
märkte auf insgesamt 2000 m2 vorge-
sehen. Von Seiten der Stadtgemein- 
de ist eine Verbesserung der Verkehrs- 
situation in diesem Bereich geplant. 
Um den Verkehrsfluss zu verbessern, 
wird der bestehende Kreisverkehr 
zweispurig ausgebaut.  
Schöpplhaus durch Neubau ersetzt  
Derzeit wird das sogenannte Schöppl-
haus in der Bahnhofstraße abgerissen. 
Anstelle des alten Gebäudes werden 
Eigentumswohnungen mit Terrassen er- 
richtet. Bauträger ist Ellmer + Partner 
Immobilien in St.Johann im Pongau. 

Bauprojekt in Bahnhofsnähe: Im neuen Stadtquartier ist auch ein Kindergarten mit Grünfläche  
geplant. Die Drogerie Sattlecker bleibt bestehen und ist während der Bauphase geöffnet.

Wohnungen wieder 
deutlich teurer

Hinsichtlich der aktuellen Wohnungs- 
mietpreise (Miete, Betriebskosten, 
Heizung) von ca. zehn bis zwölf Euro 
pro Quadratmeter gehört Salzburg zu 
den teuersten Bundesländern Öster-
reichs. Aufgrund der letzten Sprech-
tage ist dieser Trend leider auch in 
Bischofshofen stark feststellbar. Für 
eine 3-Zimmerwohnung von 75 Qua-
dratmeter Nutzfläche muss man mit 
monatlichen Kosten von 850 Euro 
rechnen. Dies ist für viele Mieter nicht 
mehr leistbar.  
 
Gerade in der jetzigen Zeit mit coro-
nabedingten Einschränkungen, Kurz-
arbeit, Frühpension und Arbeitslo- 
sigkeit ist dies finanziell nicht mehr 
machbar. Es gibt mehrere Beispiele 
dafür, dass die momentanen Woh-
nungsmieten höher sind als das mo-
natliche Einkommen! Zum Verständ- 
nis, wir reden vom sozialen Wohn-
bau. Wenn da nicht ein sofortiges Um- 
denken erfolgt, werden wir ein gro-
ßes Desaster erleben. 
 
Die 111 neuen Wohnungen in der 
Leitgebstraße (Miet-, Mietkauf- und 
Eigentumswohnungen) werden vor-
aussichtlich im Frühsommer 2022 
übergeben. Derselbe Übergabetermin 
ist auch für das betreute Wohnen mit 
29 Wohneinheiten in der Siedlungs-
gasse vorgesehen. Die Vergabe der 
neuen Wohnungen für beide Bau-
vorhaben an die neuen Mieter wird 
bis September 2021 durch den Woh-
nungsausschuss der Stadtgemeinde 
erfolgen. Bis dahin liegen alle Unter-
lagen wie Wohnungspläne, Ausstat-
tungsbeschreibungen und Mietkosten 
für die einzelnen Wohnungen durch 
die Wohnbaugenossenschaft GSWB 
auf. Die Interessenten werden recht-
zeitig informiert. Momentan haben 
wir in Bischofshofen 439 Wohnungs-
vormerkungen. Davon fallen 237 auf 
2-Zimmerwohnungen, 141 auf 3-Zim- 
merwohnungen und 61 auf 4-Zim-
merwohnungen. 
 

Ihr Wohnungsstadtrat 
RegRat. Ing. Wolfgang Bergmüller 

Bilder: Strauß

Neubau auf dem ehem. Schichegger-Areal

Bild: Ellmer & Partner

Bild: Strauß

Bild: Arch. Weiss

Bilder: Strauß

Bild: Strauß
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Bilder: Foto Pfennich

Bild: Atelier Wolf

Umfangreicher  Wohnungsbau: Attraktive Projekte

Wohnbauprojekte: (v.l.) Alte Bundesstraße, Zimmerberg, Wohnpark in der Ziegelofengasse

Bild: Strauß Bild: Bergland Wohnbau

 Räumliches Entwicklungs- 
konzept wird überarbeitet 

 
Das Räumliche Entwicklungskonzept 
(REK) stellt eine wesentliche Grund-
lage für die Erstellung des Flächenwid- 
mungsplanes als auch für die Bebau- 
ungspläne für das Ortsgebiet dar. Die 
inhaltlichen Festlegungen eines räumli- 
chen Entwicklungskonzeptes umfas-
sen folgende Bereiche:  

Bestandsaufnahme der naturräum-
lichen Gegebenheiten und der Um-
weltbedingungen, der Infrastruktur, 
des Freiraumes, der Siedlungs-, der 
Bevölkerungs- und der Wirtschafts-
struktur  
Analyse und Bewertung der bisheri- 
gen Entwicklung und des räumli-
chen Entwicklungskonzeptes  
Ableitung von räumlichen Entwick- 
lungszielen und Maßnahmen  
Prüfung der Auswirkungen auf die 
Umwelt  

Derzeit erfolgt die generelle Überar-
beitung des Räumlichen Entwicklungs- 
konzeptes (REK) der Stadtgemeinde 
Bischofshofen. Dieses bildet die Grund- 
lage für die Entwicklung der Gemein- 
de voraussichtlich in den nächsten 25 
Jahren. Bei der Erstellung des REK sind 
grundsätzliche Aussagen zu folgenden 
Themen zu treffen: die angestrebte Ent- 
wicklung der Bevölkerung, der Sied-
lungsstruktur, der Wirtschaft und des 
Verkehrs, der voraussichtliche Bauland- 
bedarf, die vorgesehene Entwicklung 
des Freiraumes sowie der Energiever- 
sorgung.  
Bisher wurde in Bischofshofen die Be- 
standsaufnahme durchgeführt. Im Lau- 
fe des Jahres wird im Rahmen der Öf-
fentlichkeitsarbeit der Entwurf des 
REK öffentlich diskutiert. Nach der Vor- 
begutachtung durch die Landesregie-
rung erfolgt dann die Beschlussfas-
sung in der Gemeindevertretung über 
die öffentliche Auflage. Im Anschluss 
wird der Entwurf des REK vier Wochen 
lang im Stadtamt zur Einsicht aufgelegt 
bzw. auf der Website veröffentlicht. In 
diesem Zeitraum können die Bürge-
rinnen und Bürger schriftliche Einwen-
dungen einbringen. Erst dann erfolgt die 
endgültige Beschlussfassung des REK 
durch die Gemeindevertretung. 

Bilder: Strauß

Der Stadtgemeinde ist es gelungen, dass 
im Neubau auch eine Metzgerei und 
die Drogerie Bipa untergebracht wer-
den. Der Billa-Parkplatz steht nach der 
Fertigstellung wieder zur Verfügung. 
Das alte Schöpplhaus stammt aus dem 
Jahr 1898, wie aus der Giebelinschrift 
erkennbar ist. Das Haus wurde laut Ein- 
reichplan vom »Maschienführer in Bi-
schofshofen« Josef Schöppl im Jahr 
1898 vorerst als zweistöckiges Wohn-
haus errichtet. Der Beruf des »Maschien- 
führers«, dem Führer der Lokomotive, 
war sehr angesehen. Im Jahr 1929 such- 
ten er und seine Frau Thekla um den Auf- 
bau eines zweiten Stocks und den Aus-
bau des Dachgeschoßes an. Später be- 
fanden sich im Erdgeschoß wechseln- 
de Geschäftslokale wie beispielsweise 
die Gemischtwarenhandlung Daves 
(1930), das Blumengeschäft Höllinger 
(1949) oder das Geschäft Instrumen-
ten Moser. Das Haus wechselte im 
Laufe seines über 120jährigen Beste-
hens mehrmals den Besitzer.  

Zahlreiche Wohnbauten  
In der Alten Bundesstraße wird aktuell 
gegenüber der Freiwilligen Feuerwehr 
ein Neubau mit Eigentumswohnungen 
von H & K Immobilien errichtet. Das 
Projekt umfasst insgesamt elf Wohn-
einheiten. Die Wohnungen verfügen 
entweder über einen Balkon oder eine 
Terrasse.  

Am Zimmerberg wird eine Wohnan- 
lage von Siges mit Eigentumswohnun-
gen aus Massivholz umgesetzt. Die 44 
bis zu 92 m2 großen Wohnungen ver-
fügen über Gärten oder Balkone. Der 
durch die Sonnenenergie erzeugte Strom 
wird größtenteils an die Holzstäbe des 
Wasserpufferspeichers geleitet, um die- 
sen CO2 neutral zu beheizen.   
Die Alpe Immobilien plant derzeit im 
Bereich Moosberg-/Ziegelofengasse 
den Wohnpark Bischofshofen. Hier wer- 
den Eigentumswohnungen entstehen.   

Neubau für betreutes Wohnen 
in der Siedlungsgasse  

Das neue Wohnhaus für betreutes Woh- 
nen am Beginn der Siedlungsgasse steht 
bereits im Rohbau. Insgesamt entstehen 
29 Wohneinheiten in dem Bau. Im Erd-
geschoß werden ein Gemeinschaftsraum 
und ein Büro für die Betreuung einge-
richtet. Die Vergabe der Wohnungen er-
folgt über die Stadtgemeinde. Errichtet 
wird der Bau von der Gemeinnützigen 
Salzburger Wohnbaugesellschaft (gswb).

Bischofshofen ist Zweitwohnungs-Beschränkungsgebiet  
Bereits bei der Erstellung des Räumlichen Entwicklungskonzeptes (REK) 1998 
legte die Stadtgemeinde Bischofshofen den Fokus  nicht auf die verstärkte tou-
ristische Entwicklung sondern die Versorgung der einheimischen Bevölke-
rung mit Wohnungen. Der Anteil der Zweitwohnsitze hat sich in den letzten 
Jahren dennoch deutlich erhöht. Mit rund 16 Prozent Nicht-Hauptwohnsitzen 
ist Bischofshofen jedoch knapp keine Zweitwohnungs-Beschränkungsgemeinde. 
Die nächste Erhebung hinsichtlich der Anteile der Zweitwohnungen am ge-
samten Wohnungsbestand erfolgt erst wieder in vier Jahren. Um ein weiteres 
Ansteigen von Zweitwohnsitzen zu verhindern, beschloss die Gemeindever-
tretung im Herbst 2020, dass Bischofshofen freiwillig  als Zweitwohnungs-Be-
schränkungsgebiet gekennzeichnet wird.

v

v

v

v

Bild: H&K/zuchna Bild: Siges Bild: Alpe Immobilien

Bild: gswb

Wohnbau in der Siedlungsgasse
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Betreuen das Meldeamt: Evelyn Haidacher-Schütter und Anita Bretterebner (re.)

Bild: Strauß

Bild:Strauß

ger ist verpflichtet, sich bei einer Wohn- 
sitzänderung innerhalb von drei Tagen 
an der neuen Adresse anzumelden und 
von der alten Adresse abzumelden. Die 
Anmeldung eines Hauptwohnsitzes 
oder eines weiteren Wohnsitzes erfolgt 
bei der Meldebehörde im Gemeinde- 
amt, die für den neuen Wohnsitz zustän- 
dig ist. Gleichzeitig kann man den bis- 
herigen Wohnsitz abmelden bzw. als 
einen weiteren Wohnsitz anmelden. 
In diesem Fall liegt laut Meldegesetz 
eine Ummeldung vor. Bei Nichtmel-
dung macht man sich strafbar. »In den 
vergangenen Jahren hat die Meldemo- 
ral spürbar nachgelassen. Von unserer 
Seite müssen dann die Daten recher- 
chiert und die umgezogenen Bürgerin-
nen und Bürger ausgeforscht und kon-
taktiert werden. Dies bedeutet einen 
deutlichen Mehraufwand.«  
 

Meldedaten zentral gespeichert 
 
Die Meldedaten werden seit 2002 in 
einem elektronischen Register des Bun- 
desministeriums für Inneres - ehem. 
Zentrales Melderegister (ZMR), jetzt 
Lokales Melderegister (LMR) - gespei-
chert. Die Datenhoheit liegt bei der Ge- 
meinde. »Das Lokale Melderegister 
bringt auch Vorteile für die Bürgerin-
nen und Bürger. Grundprinzip dabei 
ist, dass man den Wohnsitz von jeder 
Gemeinde in Österreich aus abrufen 
und eine Meldebestätigung oder einen 
Strafregisterauszug anfordern kann. 
Auch die Abmeldung ist von ganz Öster- 
reich aus möglich. Nur die Anmeldung 
muss immer in der jeweiligen Wohn-
sitzgemeinde erfolgen.« 

Eine der ersten und häufigsten An- 
sprechstellen im Rathaus ist das Mel-
deamt. Dieses ist im Parterre situiert, 
zählt zur Allgemeinen Verwaltung und 
wurde auch während des coronbe-
dingten Lockdowns stark frequentiert. 
»Die Arbeit im Meldeamt ist sehr bür-
gernah, abwechslungsreich und macht 
Spaß. Wir sind Ansprechstelle für vie- 
le Anliegen der Bevölkerung und ar-
beiten mit unterschiedlichen Institu-
tionen zusammen.«, so Evelyn Haida- 
cher-Schütter und Anita Bretterebner 
vom Meldeamt. »Aufgrund der sich 
ständig ändernden Anforderungen 
sowohl im rechtlichen als auch digi-
talen Bereich sind laufende Ausbil-
dungen und Schulungen erforderlich.«  
  Einwohnerzahl ändert sich täglich 
 
In Bischofshofen leben 10.570 Einwoh- 
nerInnen (Stand 22. März 2021) aus 
über sechzig Nationen. Die genaue Zahl 
ändert sich nahezu täglich. Im Melde- 
amt werden die Daten erfasst. Hier wer- 
den alle An-, Um- und Abmeldungen 
der Wohnsitze sowie Zu- und Umzüge 
innerhalb der Gemeinde oder Wegzü- 
ge ins Ausland durchgeführt. Im Mel- 
deregister eingetragen werden zudem 
u.a. Namensänderungen, Staatsbürger- 
schaftsverleihungen, Eheschließungen, 
Scheidungen und Sterbefälle.   
 

Meldepflicht ist gesetzlich 
 
Das Meldeamt ist vielfach vernetzt und 
arbeitet u.a. mit anderen Gemeinden, 
der Bezirkshauptmannschaft, der Kir- 
chenbeitragsstelle sowie der Polizei zu- 
sammen. Jede Bürgerin und jeder Bür- 

Direkte Demokratie  
und Vorbereitung für Wahlen  

Den Bürgern stehen unterschiedliche 
Möglichkeiten zur direkten Demokra- 
tie zur Verfügung. Diesen Jänner fand 
beispielsweise die Eintragung für drei 
Volksbegehren statt. Auch hier war 
das Meldeamt bei der Umsetzung fe-
derführend, da die komplette Abwick-
lung von Unterstützungserklärungen, 
Volksbegehren, Volksbefragung und 
Volksabstimmung in den Aufgabenbe- 
reich des Meldeamtes fällt. Auch Wah- 
len erfordern umfassende Vorberei-
tungen. Dabei werden vom Meldeamt 
das Wählerverzeichnis und der Haus- 
aushang erstellt, es erfolgt ein Daten- 
abgleich und die Wahllokale werden 
eingepflegt. Auf Antrag werden Adres- 
sen von Auslandsösterreichern, die zu-
letzt ihren Wohnsitz in Bischofshofen 
hatten, in die Wählerevidenz aufge-
nommen. Diese erhalten dann zehn 
Jahre lang eine Wahlkarte zugesendet 
und werden nach Ablauf dieser Frist 
per Mail erinnert, den Antrag zu ver-
längern. So waren beispielsweise bei 
der letzten Nationalratswahl 84 Aus-
landsösterreicher in Bischofshofen 
wahlberechtigt.  
 

Vom Strafregisterauszug   
bis zur Wohnungserhebung 

 
Zu den weiteren vielfältigen Aufga- 
ben des Meldeamtes zählen die Aus- 
stellung von Strafregisterauszügen, 
die Erstellung von Geschworenen- 
und Schöffenlisten sowie der Auswer-
tungslisten z.B. für Schulen und Kin-
dergärten oder Jubiläen, der Eintrag 
von Änderungsdaten für Katholiken 
sowie die Vorbereitung des Informa-
tionsabends für Stellungspflichtige. 
Wohnungserhebungen erfolgen im Auf- 
trag der Bezirkshauptmannschaft in 
Zusammenarbeit mit dem Wirtschafts- 
hof u.a. bei Familienzusammenführ-
ungen. »Dabei werden die Wohnun-
gen auf den ortsüblichen Standard 
überprüft und vermessen.« 
 

Babypakete für junge Eltern 
 
Unter Vorlage der Geburtsurkunde er-
halten frisch gebackene Eltern als Ge- 
schenk der Stadtgemeinde ein Baby-
paket. Dieses kann bis zur Vollen-
dung des 6. Lebensmonats im Melde- 
amt abgeholt werden. Dem Paket für 
Neugeborene sind interessante Infor-
mationen für junge Eltern beigelegt. 

              Aus dem Stadtamt:  Das Meldeamt - bürgernah und bundesweit vernetzt
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Können und Wissen: Wasserversorgung ist vielschichtig und anspruchsvoll

Mit bestem Trinkwasser versorgt zu 
werden, ist in Österreich eine Selbst-
verständlichkeit. Doch dass dies ga-
rantiert ist, bedarf es eines umfassenden 
Wissens und einer hohen Fachkompe-
tenz von Seiten der Wasserversorgung. 
Wassermeister Herbert Gewolf und 
sein designierter Nachfolger Herbert 
Linschinger erzählen darüber im Ge-
spräch mit »Bischofshofen informiert«.  
Wodurch wird die Eigenschaft 
des Trinkwassers bestimmt?  
Die Art und der Ort der Gewinnung 
sind von entscheidender Bedeutung für 
die Qualität und Eigenschaft wie z.B. 
die Härte des Wassers. Das Bischofs-
hofener Trinkwasser stammt aus dem 
Hochköniggebiet. Der Niederschlag ver- 
sickert im Karst und entspringt im Be-
reich der Höllnquellen. Im Berg erfolgt 
die Selbstreinigung des Wassers.   
Welche Qualität hat das  
Bischofshofener Trinkwasser?  
Durch die günstige Lage unserer Quel- 
len und die streng geschützten Quell-
gebiete ist das Bischofshofener Trink-
wasser von hervorragender Qualität, 
dessen Werte weit unter den in der 
Trinkwasserverordnung festgelegten 
Grenzwerten liegen. Das Wasser wird 
laufend kontrolliert und in einem La- 
bor untersucht. Jährlich werden rund 
dreißig bakteriologische und sechs che- 
mische-physikalische Untersuchun-
gen durchgeführt. Die Befunde wer-

den der Behörde und der Lebensmit- 
telpolizei vorgelegt.   
Wie hat sich die Wasserversorgung in 
den vergangenen Jahren entwickelt?  
Im gesamten Ortsnetz wurde bei der Sa- 
nierung der Straßen und bei Kanal-
baustellen die Wasserleitung mit aus-
getauscht. Zudem wurden beispiels- 
weise das gesamte Leitungssystem von 
den Höllnquellen bis zum Hochbehäl-
ter Asten erneuert, die Moosbergquel- 
le neu gefasst und ein Trinkwasserkraft- 
werk im Hochbehälter Asten eingerich- 
tet. Auch die Technik hat bei der Was- 
serversorgung Einzug gehalten. So wird 
seit einigen Jahren das gesamte Was-
serleitsystem digital überwacht.   
Wie wurde die Digitalisierung durch-
geführt und welche Vorteile bringt sie?  
Über Jahre wurden die Daten von den 
Mitarbeitern der Wasserversorgung in 
das Programm eingespeist. Dazu zähl-
te u.a. der Verlauf und die Dimensio-
nen der Wasserleitungen, die Drücke, 
die Standorte der Hydranten. Die Mü-
he hat sich definitiv gelohnt. Die Was-
serleitungen sind großteils vergraben. 
Daher sind im Ortsgebiet neun Netz-
kontrollschächte eingerichtet, die den 
Wasserverbrauch an das digitale Sys-
tem übermitteln. Mittels dieser Daten 
kann so beispielweise bereits frühzeitig 
ein ungeklärter Mehrverbrauch von 
Wasser und somit ein Rohrgebrechen 
festgestellt werden. 

Das Team der Wasserversorgung beim »Herberts-Bründl« am Moosberg (v.l.):  
Wassermeister Herbert Gewolf, Robert Mairhofer, Herbert Stöckl,  der design. Nachfolger Herbert Linschinger

Eine Legende geht in Pension  
Wassermeister Herbert Gewolf geht 
Anfang April in Pension. Sein Be- 
ruf ist für ihn Berufung. Er hat mit 
Weitblick und großer Fachkenntnis 
wesentlich zum Ausbau und zur Mo- 
dernisierung der Trinkwasserversor-
gung in Bischofshofen beigetragen. 
Legendär sind seine Führungen, bei 
denen die Bevölkerung einen leben-
digen Einblick in die wichtige Tätig- 
keit der Wasserversorgung erhielt. 
Herbert Gewolf ist seit 1981 bei der 
Gemeinde tätig, zuerst beim Skilift 
im Asten und als Bademeister im Er- 
lebnisschwimmbad. Seit 1988 war 
der gelernte Installateur Mitarbeiter 
im Wasserwerk und später Wasser-
meister. Seit 1998 war er Wirtschafts- 
hof-Stellvertreter. Seinem Nachfol-
ger Herbert Linschinger streut er Ro- 
sen. Mit ihm und den Mitarbeitern 
Herbert Stöckl und Robert Mairho-
fer weiß er die Wasserversorgung in 
besten Händen. Zum Abschied mach- 
te ihm sein Team mit dem »Herberts-
Bründl« ein bleibendes Geschenk. 

Bild: Strauß

Schlüsselübergabe: Herbert Gewolf  (re.)  
und Herbert Linschinger
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Der Weg des Wassers: Von den Höllnquellen bis zum Hochbehälter Asten

Das Bischofshofener Trinkwasser 
stammt aus dem Hochkönigmassiv 
nordwestlich der Torsäule. Unterir-
disch fließt das Quellwasser Richtung 
Höllntal. Anfang der 60er Jahre wur-
den dort zwei Quellstollen gebaut, um 
das Trinkwasser für die Gemeinden 

Das Bischofshofener Trinkwasser legt von der Quelle bis zum Wasserhahn rund acht Kilometer zurück. Um die Versor-
gung der Bevölkerung mit bestem Trinkwasser zu sichern, wurden in den vergangenen Jahren zahlreiche Adaptierungs- 
und Ausbaumaßnahmen umgesetzt. So wurden die Quellen Gensbichl und Moosberg neu gefasst, rund zwei Kilometer des 
Leitungsnetzes erneuert, der Pumpbehälter Moosberg errichtet, die Aufbereitungsanlage im Asten komplett ausgetauscht 
und mit einer UV-Technik sowie einem Trinkwasserkraftwerk ausgestattet und eine Notwasserversorgung eingerichtet. 

Bilder: Strauß/Köfler/Gewolf

... und Bau des Aufteilungsschachtes Hölln

Das Wasser der Höllnquellen wird über eine acht Kilometer lange Leitung zum Hochbehälter Asten transportiert, dort aufbereitet und an die Haushalte verteilt.

Kastenhofquelle am Moosberg 
war erste Wasserversorgung  

Die Kastenhofquelle von 1790 war die 
erste Wasserversorgung für Bischofs- 
hofen. Das Trinkwasser rann damals 
durch Holzrohre Richtung Kastenhof. 
Diese Quelle wurde vor sechs Jahren 
neu gefasst und kann nun als Schau- 
quelle besichtigt werden.  

 
Erschließung der Höllnquellen  

Anfang der 60er Jahre  
Vor der Erschließung der Höllnquel-
len bestand die Wasserversorgung 
Anfang der 60er Jahre aus mehreren 
Tiefbrunnen und Einzelversorgungs-
anlagen. Diese Anlagen reichten für 
die Aufrechterhaltung einer ausrei-
chenden Trink- und Nutzwasserver-
sorgung nicht mehr aus. Daher wurde 
die Nutzung der »Höllnquellen« auf 
Werfener Gemeindegebiet ins Auge 
gefasst. Für diesen Zweck gründeten 

die Gemeinden Bischofshofen, Wer-
fen und Pfarrwerfen den ers ten Was-
serverband des Landes Salzburg.    

Trinkwasser nimmt seinen  
Ursprung im  Hochkönigmassiv  

Das Bischofshofener Trinkwasser 
stammt aus dem Hochkönigmassiv 
nordwestlich der Torsäule. Das Was-
ser fließt unterirdisch Richtung Hölln-
tal und ist von ausgezeichneter Qua- 
lität. Anfang der 60er Jahre wurden 
im Höllntal zwei Quellstollen errich-
tet, um das Trinkwasser für die Ge-
meinden Bischofshofen, Werfen und 
Pfarrwerfen zu sichern. Im Trinkwas-
seraufteilungsschacht wird das Was-
ser auf die drei Gemeinden verteilt. 
Eine Kammer ist für Bischofshofen 
und eine zweite für Werfen und Pfarr-
werfen.  Das Überwasser der Quellen 
wird wieder in den Höllnbach abgelei-
tet. Für die Erschließung der Quelle 
waren umfassende Baumaßnahmen 

notwendig. Die Errichtung des Auftei-
lungsschachtes des Wasserverbands 
Hölln war aufgrund der fehlenden Er-
schließung sehr aufwändig. Die Quel- 
len des Höllntals bringen während der 
Sommermonate eine gewaltige Menge 
von 1200 Liter pro Sekunde. Im Win-
ter reduziert sich diese auf achtzig Li-
ter pro Sekunde. Von der Wasserrechts- 
behörde sind fünfzig Liter pro Sekun- 
de für die Nutzung als Trinkwasser ge- 
nehmigt.   

Trinkwasser wird rund 
acht Kilometer transportiert  

Die Länge der Wasserleitung von den 
Höllnquellen bis zum Hochbehälter 
Asten beträgt 7,8 Kilometer. Diese 
Leitung wurde in den Jahren von 2013 
bis 2015 erneuert. Der Verlauf wurde 
gegenüber der ursprünglichen  Was-
serleitung etwas abgeändert, damit 
das Trinkwasserkraftwerk Asten be-
trieben werden kann. 

1964: Austritt der Höllnquellen ... 1966: Bau des Hochbehälters Asten

1) Quellfassung Hölln & Überwasser 
2)Aufteilungsschacht im Höllntal für 
   Bischofshofen - Werfen - Pfarrwerfen & 
   Trinkwasserkraftwerk Wasserverband Hölln 
3) Einlaufgebäude für Trinkwasserkraftwerk Asten 
4) Schauquelle Gensbichl (ehem. Kastenhofquelle) 
5) Trinkwasseraufbereitung und -kraftwerk Asten 

Bilder: Stadtarchiv / Wasserwerk
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Beste Qualität: Bischofshofener Trinkwasser vom Hochkönigmassiv

Wasserversorgung  
im Notfall gesichert 

 
Im Jahr 2013 wurde im Rahmen der 
Adaptierung der Höllnwasserleitung 
der alte Moosbergbehälter aus dem 
Jahr 1900 abgetragen. Ein Drittel der 
Trinkwasserleitung Richtung Hochbe-
hälter Asten und der Pumpbehälter 
Moosberg wurden in den Jahren 2012 
und 2013 neu errichtet. Die restliche 
Leitung wurde in den Jahren 2014 und 
2015 bis zum Aufteilungsschacht Hölln 
erneuert. Zudem wurde eine Notwas-
serversorgungsleitung vom Pumpbe-
hälter Moosberg zum Hochbehälter 
Asten verlegt. Die gemeindeeigenen 
Moosbergquellen wurden von 2017 bis 
2020 vollkommen saniert. Diese waren 
vor rund hundert Jahren gefasst wor-
den. U.a. waren Wurzeln in die Quell-
fassung eingewachsen, sodass ein Teil 
des Wassers verloren ging. Dank der 
Sanierung steht nun ein Drittel mehr 
Notfallwasser zur Verfügung,  das bei 

einem Zwischenfall aus den Moosberg- 
quellen Richtung Hochbehälter Asten 
gepumpt werden kann. Damit ist die 
Wasserversorgung auch im Notfall für 
den gesamten Ort gesichert.    

Hochbehälter Asten  
Der Bau des Hochbehälters Asten er-
folgte im Jahr 1962. Dieser wurde so 
modern geplant, dass er auch noch 
heute dem Stand der Technik ent-
spricht. Von der Verteilerkammer im 
Hochbehälter führt eine Leitung ins 
Zentrum von Bischofshofen und eine 
zweite nach Mitterberghütten.  

Trinkwasserkraftwerk Asten: 
Strom für 250 Haushalte  

Bei der Trinkwasseraufbereitungsan-
lage im Asten wurde 2013 ein Trink-
wasserkraftwerk eingerichtet. Mit dem 
Strom aus dieser Turbine kann der 
Strombedarf für 250 Haushalte im 
Jahr abgedeckt werden. Eine Besonder- 
heit des Trinkwasserkraftwerkes ist, 

dass es sich um ein geschlossenes Sys- 
tem handelt. Zusätzlich wurde eine 
Trinkwasseraufbereitungsanlage nach 
UV-Technik installiert.  

Stadteigenes Leitungssystem  
umfasst siebzig Kilometer  

 
Das stadteigene Trinkwasserleitungs- 
netz umfasst rund siebzig Kilometer 
und wird vom städtischen Wasserwerk 
gewartet. Die Überprüfung erfolgt weit- 
gehend digital. Damit ist die Versor-
gung der Bevölkerung mit reinstem 
Quellwasser garantiert.  

Hervorragende  
Trinkwasserqualität 

 
Um eine hervorragende Trinkwasser-
qualität zu garantieren, werden laufend 
Kontrollen und Routineuntersuchun-
gen vorgenommen. Zudem werden 
rund dreißig Trinkwasserproben laut 
Vorschrift nach dem Inspektionsplan 
der Lebensmittelaufsicht untersucht. 

Trinkwasserkraftwerk (Führung im Jahr 2018) ... ... und Wasserkammern im Hochbehälter Asten

Das Bischofshofener Trinkwasser stammt aus dem Hochkönigmassiv nordwestlich der Torsäule und fließt unterirdisch Richtung Höllntal. 
Der Aufteilungsschacht für die Gemeinden Werfen, Pfarrwerfen und Bischofshofen liegt rund 400 Meter unter der Quellfassung.

Bild: Strauß

Verteilungssystem für das Ortsgebiet

Bilder: Strauß
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Wasser-Spartipps: Kleiner Einsatz - große Wirkung

strahl und senken den Verbrauch ohne 
Komfortverlust. Wer täglich zehn Mi-
nuten duscht, kann damit pro Jahr bis 
zu 36.500 Liter Wasser sparen. Der 
Einbau von technischen Hilfsmitteln 
wie Einhandmischer oder Thermostat-
Mischbatterien reduzieren den tägli-
chen Wasserverbrauch zusätzlich.  

WC-Spülung mit Spartaste   
Der Einbau einer Spartaste beim Spül -
kasten verhindert, dass nicht immer 
die volle Menge Wasser in die Toilette 
rauscht. Einsparung von rund fünfzig 
Prozent des Wasserverbrauchs sind 
mög lich, wenn anstelle eines Neun-Li- 
ter-Spülkastens ein Sechs-Liter-Spül- 
kasten mit Spartaste eingebaut wird.   

Alte Geräte austauschen 
und mit voller Ladung nutzen  

Bei Wasser- und Stromfressern lohnt 
ein Neukauf oft auch, bevor das alte 
Gerät nicht mehr funktioniert. Der 
hohe Verbrauch macht nicht nur den 
Kaufpreis wett. Auch die Energie für 
die Produktion ist nach wenigen Jah-
ren eingespart, wie Studien belegen. 
Vor allem Geschirrspüler und Wasch-
maschinen sind in den vergangenen 
Jahren deutlich effektiver geworden. 
Zudem sollten Geräte wie Wasch- 
oder Geschirrspülmaschine nur mit 
voller Ladung genutzt werden.  

Regenwasser sammeln   
Eine gute Möglichkeit Trinkwasser zu 
sparen ist die Verwendung von Re-
genwasser zur Gartenbewässerung.   

Defekte Armaturen austauschen  
Defekte Armaturen sollten unverzüg-
lich ausgetauscht bzw. repariert wer-
den.

Obwohl wir insgesamt über genü-
gend Wasser verfügen, ist der Vorrat 
in Trinkwasserqualität begrenzt. Da -
her ist ein sorgsamer Umgang mit 
Trinkwasser ebenso wichtig wie ein 
wirksamer Gewässer- und Grund -
wasserschutz. Beim Energieverbrauch 
wird Warmwasser von den meisten 
Verbrauchern unterschätzt. Ein Durch- 
schnittshaushalt verbraucht dafür 
zwölf Mal mehr als für die Beleuch-
tung. Mit einfachen Maßnahmen sinn -
voll und sparsam Wasser einsetzen, 
sollte die Devise sein.   

Duschen statt Baden   
Duschen statt Baden reduziert den 
Wasserverbrauch. Denn für ein Voll-
bad werden ca. 150 Liter Wasser benö -
tigt. Beim Duschbad von drei bis fünf 
Minuten dagegen nur 30 bis 50 Li ter. 
Dieses ist u.a. von verschiedenen Fak -
toren wie z.B. dem Einsatz von Durch- 
flussbegrenzern abhängig. Was ser ein -
gespart werden kann auch, in dem das 
Wasser beim Einseifen ab ge dreht wird. 
Beim Zähneputzen soll te ein Zahn-
putzbecher verwendet werden.   

65 Grad reichen  
Bei Warmwasser müssen es nicht 
mehr als 65 Grad sein. Wer Boiler, 
Durchlauferhitzer oder Heizung ent-
sprechend einstellt, spart Geld und 
schont die Umwelt. Bei neuen Durch-
lauferhitzern auf eine elektronische 
Steuerung achten - die sorgt für ge -
nau die richtige Temperatur.  

Wasserstrahl optimieren  
Spartechnik muss nicht teuer sein. 
Bestes Beispiel sind Durchlaufbe-
grenzer, Perlstrahler und Spardusch-
köpfe. Sie optimieren den Wasser- 

Das Überwasser bei den Höllnquellen rinnt Richtung Werfen ab

Bild: Strauß

Eine möglichst störungsfreie Versor-
gung mit sauberem Trinkwasser ist eines 
der wichtigsten Aufgabengebiete in un-
serer Stadtgemeinde. Dafür  hauptver-
antwortlich zuständig ist die Abteilung 
Wasserwerk im Wirtschaftshof, geführt 
vom »Wassermeister«. Herbert Gewolf 
hat diese Funktion 25 Jahre lang mit 
großem Einsatz innegehabt. Die Tech-
nik in der Trinkwasseraufbereitung, die 
Überwachung des Leitungsnetzes bis 
zum Betrieb von Trinkwasserkraftwer-
ken - all das hat sich in seiner Zeit als 
Wassermeister extrem verändert. Man 
könnte fast sagen - es ist kein Stein auf 
dem anderen geblieben. Auch die not-
wendige Erweiterung des Leitungsnet-
zes, bedingt durch eine ständig wach- 
sende Stadt, war Herbert immer ein 
großes Anliegen. Den dafür notwendi-
gen Weitblick hat bzw. hatte er. Es ist 
maßgeblich auch sein Verdienst, dass wir 
heute in Bischofshofen eine so sichere 
- und in seinem Erhaltungszustand - sehr 
gute Trinkwasserversorgung haben. 
 
Über 20 Jahre war Herbert Gewolf  auch 
mein Stellvertreter als Leiter des Wirt-
schaftshofes  und darüber hinaus abwech- 
selnd einer der drei Einsatzleiter beim 
- oftmals sehr herausfordernden - Winter- 
dienst. Alle diese Aufgaben erledigte er 
mit großem Engagement und überaus 
verlässlich. Dafür und auch für die lang-
jährige sehr kollegiale Zusammenarbeit 
möchte ich mich herzlichst bedanken. 
 
Mit  Herbert Linschinger wurde ein wür- 
diger Nachfolger - welcher bereits jah-
relang unsere Trinkwasseranlagen mit-
betreut hat - mit den Agenden des Was- 
sermeisters betraut. Als stellvertretender 
Leiter des Wirtschaftshofes wurde mit 
Mario Weber ebenfalls ein sehr verläss- 
licher,  motivierter und erfahrener Mit-
arbeiter gefunden. 
 
Herbert Gewolf war zudem langjähriger 
ehrenamtlicher Obmann der Wasserret-
tung Ortsstelle Bischofshofen und hat 
auch dort sehr viel verändert und  Gutes 
bewirkt hat. Man könnte auch sagen: 
Wasser in jeglicher Form war, ist und 
bleibt sein Leben und seine Berufung. 
 

Wirtschaftshofleiter 
Ing. Gerhard Mauberger 

Danke für den 
großen Einsatz



I N F O R M I E R TB I S C H O F S H O F E N 11

Das Bischofshofener Trinkwasser wird regelmäßig nach den strengen Kriterien der 
Trinkwasserverordnung und der Lebensmittelaufsicht auf unterschiedliche Pa-
rameter untersucht. Dafür werden an verschiedenen Stellen Proben entnommen. 

Kontrollen des Trinkwassers erfolgen laufend 

Die Parameterwerte sind zulässige 
Höchstkonzentrationen, die sich an 
aktuellen wissenschaftlichen und toxi -
kologischen Kenntnissen orientieren. 
Wer den Parameterwerte über schrit   ten, 
ist das Wasser sowohl als Trink wasser 
als auch für die Zubereitung von Spei-
sen ungeeignet. Diese Vorsorgewerte 
sind so niedrig angesetzt, dass auch 
bei lebenslangem tägli  chem Genuss 
des Wassers keine schädlichen Aus-
wirkungen auf die Gesundheit auftre-
ten können. Damit ist auch gewähr- 
leistet, dass bei kurzfristigen Über-
schreitungen der Parameterwerte kei -
ne akute Gefährdung zu erwarten ist.  
Was sind Indikatorparameterwerte?  
Indikatorparameterwerte sind Richt-
werte. Werden sie überschritten, ist zu 
prüfen, ob bzw. welche Maßnahmen 
zur Aufrechterhaltung einer einwand-
freien Wasserbeschaffenheit erforder-
lich sind.  

Parameter im Überblick   
pH Wert: Der pH-Wert ist das Maß 
für den Säuregrad. Bei Trinkwasser 
bewegt er sich meist im neutralen bis 
schwach alkalischen Bereich pH 7,0 
bis 8,5 (6,5 bis 9,5 Indikationspara -
meter).  
Gesamthärte: Der Gehalt an Kalzi -
um- und Magnesiumionen bestimmt 
die Gesamthärte. Sie wird in »deut-
schen Härtegraden« (°dH) angege-
ben. Bei niedrigen Werten wird der 
Geschmack des Wassers als »fad« 
empfunden. Höhere Wasserhärten 
haben einen gesundheitlichen Vorteil, 
führen aber zu höherem Seifen- bzw. 
Waschmittelverbrauch und stärkeren 
Kalkablagerungen.  
Härtestufen: Nach dem Waschmit-
telgesetz BGBI. 300 /1984 gibt es drei 
Härtestufen:  

I = 0 - 10 °dH  
II = 10 °dH - 16 °dH 

III = über 16 °dH 
 
Danach richtet sich die Dosierung von 
Wasch- und Kalkschutzmitteln (Ent-
härter). Anstelle einer höheren Wasch-
mitteldosierung sollte bei Härtestufe 
II und III ein separates Kalkschutz-
mittel verwendet werden. Der Ge-

schirrspüler ist der jeweiligen Härte-
stufe entsprechend einzustellen (siehe 
Bedienungsanleitung).   
Kalzium und Magnesium: Diese 
Mineralstoffe sind die Ursache für die 
Wasserhärte. Sie sind wichtig für den 
Aufbau von Knochen und Zähnen.   
Eisen und Mangan: Eisen und Man-
gan sollen im Trinkwasser nur in ge -
ring sten Spuren enthalten sein, da 
sonst Färbung, Trübung oder unange-
nehmer Geschmack auftreten. Erhöh -
te Werte haben jedoch keine gesund- 
heitlichen Auswirkungen.   
Chlorid: Erhöhte Chlorid-Werte sind 
Anzeichen für Verunreinigung durch 
Abwässer oder durch Straßenstreu-
salze. In Ausnahmefällen können auch 
geologische Gegebenheiten im Grund -
wasser die Ursache dafür sein. Stark 
erhöhte Werte (ab 60 mg / l) fördern 
die Korrosion in metallischen Wasser-
leitungen.  
Nitrat: Landwirtschaftliche Intensiv-
nutzung (Überdüngung) sowie Abwas -
serversickerungen sind die Ur sache 
für überhöhte Nitratwerte. Trinkwas-
ser mit einem Nitratgehalt bis zu 50 
mg/l ist auch für die Ernährung von 
Säuglingen geeignet. Abkochen des 
Wassers ist bei Nitrat nutzlos. 
 
Sulfat: Ist das Wasser verunreinigt, so 
weist es meist auch einen erhöhten 
Sulfatgehalt auf. Ursachen dafür sind 
Harn, Jauche oder Deponieabflüsse. 
Höhere Sulfatgehalte können aber 
auch geologisch (z.B. natürliche Gips-
lagerstätten) bedingt sein. Sie wirken 
korrosionsfördernd.  
 
Fluorid: In den meisten natürlichen 
Wässern ist Fluorid nur in geringsten 
Konzentrationen enthalten. 
 
Pestizide: Natürliche Wässer sind frei 
von Pestiziden (Pflanzschutz- und 
Schädlingsbekämpfungsmittel). Nur 
in intensiv landwirtschaftlich genutz-
ten Gebieten können Pestizide ins 
Grundwasser gelangen. Für Pestizide 
gelten sehr niedrige Summen und 
Einzelparameterwerte, die als Vorsor-
gewerte einen hohen Sicherheitsfaktor 
enthalten. 

Aufgaben der  
Wasserversorgung  

Das Aufgabengebiet der Wasserver-
sorgung ist breit gefächert. Dazu zäh-
len u.a. die Vorausplanung sämtlicher 
Bauvorhaben im Bereich der Trink-
wasserversorgung wie Quellsanierun-
gen und -neufassungen, die Aufstel- 
lung einer Notwasserversorgung so- 
wie die Aufrechterhaltung der Lösch- 
wasserversorgung durch Hydranten.    

Die Betreuung des EDV-gestützten 
Trinkwasserleitsystems umfasst u.a. 
die Überwachung des Trinkwasser-
kraftwerks, der UV-Aufbereitungs- 
anlage, der Hoch- und Ausgleichs- 
behälter, der Zonen auf Verbrauch 
und Druck, die Kontrolle des Trink-
wassers nach einem Probeplan, die 
Analyse des Leitungsnetzes, die Er-
stellung der Wasserbilanz, das  Aus- 
lesen sowie die Betreuung der Was- 
serzähler.  

 
 
Auch die Budgeterstellung für den 
Bereich der Trinkwasserversorgung 
und die Zusammenarbeit mit dem 
Dachverband der Salzburger Was-
serversorger sowie der Österreichi- 
schen Vereinigung für Gas und Was-
ser zählen dazu. 

Das unterirdische Trinkwasserleitungssystem 
umfasst rund siebzig Kilometer

Bild: Gewolf



I N F O R M I E R TB I S C H O F S H O F E N12

Wasser ist Leben: Strenge Kontrollen gewährleisten in Österreich beste Qualität
Trinkwasser ist lebensnotwendig. Da -
her zählt es zu den Lebensmitteln, de -
ren Qualität konsequent und streng 
überwacht wird. Österreich gehört zu 
den bevorzugten Regionen der Welt, 
denn genügend Trinkwasser zu haben 
ist keine Selbstverständlichkeit. Die 
geologischen Bedingungen und das 
ausgeprägte Bewusstsein für den Um-
weltschutz sorgen für die ausgezeich-

nete Qualität des Quell- und Grund-
wassers. In Österreich muss Trink-
wasser die strengen Anforderungen 
der Trinkwasserverordnung und des 
Lebensmittelsicherheits- und Verbrau-
chergesetzes erfüllen. Auch das Öster-
reichische Lebensmittelbuch widmet 
dem Trinkwasser ein Kapitel. Laut 
Definition im österreichischen Le-
bensmittelbuch ist »Trinkwasser Was-

ser, das in nativem Zustand oder nach 
Aufbereitung geeignet ist, vom Men-
schen ohne Gefährdung seiner Gesund- 
heit verzehrt zu werden und das ge-
ruchlos, geschmacklos und dem Aus- 
  sehen nach einwandfrei ist.«  Das hei- 
mi sche Wasser wird laufend kontrol-
liert. Einmal pro Jahr ist gesetzlich 
vor   ge schrieben, die Ergebnisse der 
Wasseranalyse zu veröffentlichen.
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Asten 
vor UV Anlage

Asten 
nach UV Anlage

Legende: n.n. nicht nachweisbar; uzb unzählbar; (I) Indikatorparameter TWV; (P) Parameterwert TWV; (C) Codexparameter AAB außerhalb 
des akkreditierten Bereiches; UA Unterauftragnehmer; EX/Extern - Daten Auftraggeber/-nehmer; PN Probenahmeparameter. Die Prüfergebnisse 
beziehen sich ausschließlich auf die überbrachte bzw. entnommene Probe.
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Trotz der Einschränkungen, welche die 
Corona-Zeit mit sich gebracht hat, wur-
den in den Kindergärten und Krab- 
belgruppen der Stadtgemeinde eine 
liebevolle Betreuung sowie ein um- 
fangreiches und vielfältiges pädagogi-
sches Programm geboten. Es wurde 
Bildungsarbeit in allen Bereichen ge-
leistet, verbunden mit viel Spaß, Freu- 
de am Spiel und an der Bewegung. 
Auch die Feste im Jahreskreislauf wur- 
den gefeiert. Während der Corona-
Zeit waren die Kinderbetreuungsein-
richtungen für berufstätige Eltern im- 

mer geöffnet. Um die Ausbreitung von 
Covid-19 einzuschränken, stellte  dies 
jedoch einen Balanceakt dar. Daher 
wurde ersucht nach Möglichkeit die 
Kinder zu Hause zu betreuen. Dieser 
Bitte kamen viele Eltern nach. Dafür 
ein herzliches Dankeschön von den 
Pädagoginnen.

Die Nachbarn der städtischen Kindergärten und Krabbelgruppen erhielten bereits bzw. erhalten in den nächsten 
Tagen Post. Die Kinderbetreuungseinrichtungen nehmen an der Aktion »Auf gesunde Nachbarschaft« teil. Die Kin-
der haben Postkarten bemalt und werfen diese in die Briefkästen der Nachbarhäuser, als Dank für die gute Nach-
barschaft. »Oft reichen kleine Gesten, um dem Mitmenschen eine Freude zu machen, ein freundlicher Gruß, ein 
rücksichtsvolles zur Seite treten oder auch eine überraschende Postkarte mit lieben Grüßen. Ein freundlicher Um-
gang miteinander und eine gesunde Nachbarschaft ist vor allem auch in diesen Zeiten sehr wichtig«, so die Ge-
sunde-Gemeinde-Vorsitzende StR. Dr. Elisabeth Schindl.

Liebe Grüße von den Kindern aus der Nachbarschaft

Bild: KG Neue HeimatBild: Krabbelgruppen ParkBilder: KG Mbgh.

Kinderbetreuung im Sommer 
 

Der Sommerkindergarten findet von 
26. Juli bis 27. August 2021 im Kin-
dergarten Mitterberghütten statt. Die 
Anmeldung ist im Zeitraum von 6. bis 
30. April 2021 im Stadtamt bei Ulrike 
Uriach möglich (Tel. 06462/ 2801-13, 
uriach@bischofshofen.at). 
 
Die Sommerbetreuung für Volks-
schulkinder findet von 12. Juli bis 27. 
August 2021 in der VS Markt (Räume 
der Nachmittagsbetreuung) statt und 
wird von den KinderfreundInnen Salz-
burg durchgeführt. Geboten wird ein 
abwechslungsreiches und buntes Ferien- 
programm. Die Kinder erwarten akti-
onsreiche Ausflüge, Besuche im Erleb- 
nisbad, Schatzsuchen, City-Bound, coole 
Experimente, Wasseraction, tolle Krea-
tivangebote und vieles mehr. Die qua-
litätsvolle Betreuung erfolgt durch päda- 
gogisch geschulte MitarbeiterInnen. 
Infos und Anmeldung: Kinderfreunde 
Salzburg, Melanie Schönauer, Telefon 
0662/455488 oder 0699/14554899,  
sommerbetreuung@sbg.kinderfreunde.at 
 
Nähere Infos und Anmeldeformulare 
auch auf der Website der Stadtgemein-
de unter www.bischofshofen.at. 

Kinderbetreuung: Balanceakt in der Corona-Zeit

Bild: Krabbelgruppen Park

Bild: KG Mitterberghütten

Bild: KG Neue Heimat

Auto-Kino in den Krabbelgruppen Park

Polizei-Besuch im KG Mitterberghütten

»Farben in der Natur« im KG Neue Heimat
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Impfung im Seniorenheim: Erleichterung trotz bestehender Einschränkungen

Erleichtert nach der Impfung und trotz schwieriger Zeiten gut gelaunt. So ergänzt Frieda Bohl den Spruch 
vor dem Seniorenheim: »Der Mensch lebt nicht vom Brot allein - auch eine Wurst muss sein.«

Das Seniorenheim Bischofshofen war 
von der Corona-Zeit in vielfacher Wei- 
se betroffen. Die Einhaltung der von 
der Bundesregierung verordneten stren- 
gen Sicherheitsmaßnahmen hatte auch 
zahlreiche Einschränkungen für die Be- 
wohnerinnen und Bewohner zur Folge. 
»Die Situation war für alle Beteilig-
ten nicht einfach. Durch das gute Mit- 
einander der BewohnerInnen, Ange-
hörigen und der MitarbeiterInnen im 

Seniorenheim konnten wir diese schwie- 
rige Situation gemeinsam meistern. 
Danke für das uns entgegengebrachte 
Vertrauen und das Verständnis.«, so Se-
niorenheimleiter Paulus Gschwandtl. 
Mit der Corona-Impfung ist die Erleich- 
terung nun spürbar. Alle BewohnerIn-
nen und MitarbeiterInnen, die mit dem 
Virus noch nicht infiziert waren, haben 
bereits beide Impfdosen erhalten. Die 
dadurch erlangten Freiheiten sind zwar 

noch bescheiden, aber dennoch spür-
bar. Auch Frieda Bohl hat die Corona-
Impfung bekommen und freut sich darü- 
ber. »Gespürt habe ich nichts«, sagt sie. 
»Es war nur ein kleiner Picks und rund 
um die Einstichstelle kam es zu einer 
leichten Rötung.« Durch die Impfung 
fühlt sie sich jetzt sicher. Frau Bohl be-
sucht nach wie vor ihre Wohnung nahe 
dem Seniorenheim. Im Heim fühlt sie 
sich - trotz der Einschränkungen - wohl.  

Anfang Februar erfolgte im Seniorenheim die 
zweite Impfung mit Biontech-Pfizer:  
(o.) Dr. Robert Rettenegger mit Ludwig Kontriner, 
(u.) Dr. Klara Mörwald mit Frieda Bohl

Seit dem Jahr 1974 ist die Bildungsan- 
stalt für Elementarpädagogik (BAFEP) 
in Bischofshofen am aktuellen Stand-
ort in der Südtirolerstraße unterge-
bracht. Von 1979 bis 2019 war auch die 
Tourismusschule in dem Schulgebäu- 
de beherbergt und betrieb das gegen-
überliegende Internat als Übungshotel.  
Seit 2017 werden Gespräche bzgl. einer 
Generalsanierung bzw. eines Neubaus 
der BAFEP am Standort Bischofsho-
fen geführt. Mit dem Auszug der Tou-
rismusschulen gab es keinen Betreiber 
mehr für das Übungshotel. Seit Okto-
ber 2019 wurde dieses daher als Inter-

nat vom Salzburger Studentenwerk 
übernommen. Den betriebswirtschaft-
lichen Abgang zahlt seither das Land 
Salzburg. »Seitens der Bildungsdirek-
tion Salzburg entstand daher die Über- 
legung, das Berufsschulinternat in 
St.Johann im Pongau mit Plätzen für die 
SchülerInnen der BAFEP aufzustocken 
und in weiterer Folge auch  die Schule 
nach St. Johann zu verlegen. Parallel 
dazu wurde in Bischofshofen für den 
Neubau ein alternatives Grundstück 
angefragt. Die Stadtgemeinde ist als Bil-
dungsstandort sehr interessiert, die 
Schule im Ort zu halten. Daher wurde 
mehrfach das Gespräch mit der Bil-
dungsdirektion und dem Bildungsmi-
nisterium gesucht.«, so Bgm. Obinger. 
Nun ist eine Lösung in Sicht. »Es konn- 
te ein alternatives Grundstück gefun-
den werden, das auch bereits vom Bil-
dungsministerium begutachtet und posi- 
tiv bewertet wurde.  Auch an einer Lö-
sung für einen Internatsbetrieb in Bi-
schofshofen wird derzeit gearbeitet«. 

Bilder: Strauß

Lösung in Sicht: BAFEP in Bischofshofen erhalten

Bgm. Hansjörg Obinger setzt sich für den 
Neubau der BAFEP in Bischofshofen ein

Wasserverlust durch  
schadhafte Armaturen vermeiden  

Scheinbar geringe 
Gebrechen wie un- 
zureichend abge-
dichtete Armatu-
ren führen zu einem 
erheblichen Mehr-
verbrauch an Was-
ser und somit zu 
einer unnötigen Er-

höhung der jährlichen Wasser- und 
Kanalgebührenabrechnung. So ver-
schwendet ein tropfender Wasserhahn 
mit einem Tropfen pro Sekunde rund 
siebzehn Liter Trinkwasser pro Tag, 
ein defekter Spülkasten in der Minute 
bei 5 bar Druck einen Liter Wasser, 
also täglich 1,5 Kubikmeter. Der Was-
serverlust richtet sich nach der Öff-
nung, durch die das Wasser austritt:   
1 mm - täglich 1,5 m³  
3 mm - täglich 12 m³  
5 mm - täglich 32 m³  
7 mm - täglich 57 m³ 

Bild: Strauß
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rausfallen. Weitere Informationen unter 
www.naturtipps.at/blumenwiese. 

Die Gartensaison steht vor der Tür. Eine 
wichtige Nahrung für die Bienen ist 
dabei eine in allen Farben und Formen 
blühende Blumen- oder Magerwiese. 
Wer eine Naturblumenwiese anlegen 
möchte, muss jedoch einiges beachten: 
Wichtig ist ein nährstoffarmer und gut 
wasserdurchlässiger Boden. »Je mage-
rer der Boden, desto besser. Einfaches 
Einsäen im bestehenden Rasen ist nicht 
empfehlenswert. Man kann die Blumen 
auch einschleichen, indem man kahle 
Stellen wie z.B. Maulwurfhügel nutzt 
und dort punktuell den Samen ausbringt. 
Dies funktioniert auch mit Blumentrö-
gen.«, so Stadtgärtner Christian Kup-
pelwieser. Zudem kann ein kleiner Be- 
reich des Gartens als Blumenwiese an- 
gelegt werden. Dafür reicht bereits ein 
Quadratmeter. »Die Entwicklung einer 
Wiese mit heimischen Blumen braucht 
Zeit, meist mehrere Jahre. Die Mahd ist 
nur zwei- bis dreimal pro Jahr erfor-
derlich.« Diese sollte erfolgen, wenn 
der Großteil der Pflanzen Samen ge-
bildet hat. Das anfallende Schnittgut 
sollte dann zwei bis drei Tage auf der 
Wiese trocknen, damit die Samen he-

Blumenwiesen als Nahrung für die Bienen Radservice-Station  
vor dem Rathaus 

 
 
Anfang März wurde vor dem Rathaus 
beim überdachten Fahrradständer eine  

Radservice-Station 
von Mitarbeitern des 
Wirtschaftshofes 
aufgestellt. Diese 
enthält alles nötige 
Zubehör für die Re- 
paratur bei einer 
Fahrradpanne wie 
unterschiedliche 
Schrauben-, Imbuß- 
und Maulschüssel, 
Schraubenzieher 
sowie einen Reifen- 
heber, eine Pumpe 

mit Adapter für alle Ventile und ist 
mit einem Caddie-Türschloss-System 
ausgestattet. Zudem wird demnächst 
noch ein Schlauchautomat aufgestellt. 

Test-Reparatur des Dienstrades: 
Abfallberater Ing. Helmuth Schuster

Montage der Radservice-Station: 
Thomas Messerer und Willi  Hohenwallner

Bilder: Strauß

       Sonnenenergie: Photovoltaik macht sich bezahlt
Aufgrund der guten Förderung und 
der sinkenden Modulpreise kann So-
larstrom heute kostengünstig erzeugt 
werden. Temporäre Überschüsse ins 
Netz einzuspeisen macht wirtschaft-
lich Sinn. Steigende Abnahmetarife für 
Ökostrom decken in etwa die anteili-
gen Investitionskosten der Photovol-
taik über die Nutzungsdauer ab.  
 

Landes-Förderung erweitert  
Das Land Salzburg hat mit Jahresbe-
ginn die Förderung für Photovoltaik 
bei privaten Wohngebäuden erweitert. 
PV-Anlagen mit bis zu 5 kWp auf 
Wohngebäuden und in der Land-
wirtschaft werden von der Landes-
förderung - ohne weiteren Nachweis 
des Eigenverbrauchs - mit 600 Euro 
pro kWp unterstützt. Der Förderan-

trag ist vor Bestellung der Anlage ein-
zureichen. Eine Kombination der Lan-
desförderung mit einer Photovoltaik- 
Bundesförderung (Klima- und Ener-
giefonds, OeMAG) ist nicht zulässig. 
Die Ergänzung durch eine Gemeinde-
förderung ist möglich.   

Förderungen der Stadtgemeinde  
Die e5-Gemeinde Bischofshofen un-
terstützt die Umstellung mit zusätz-
lich 300 Euro. Neben Photovoltaik- 
anlagen werden von der Stadtgemein- 
de auch Pellets- und Hackgutheizun-
gen, Scheitholzkessel mit Pufferspei- 
cher, Biomasse, thermische Solaran-
lagen und Wärmepumpen gefördert.   
Nähere Infos beim Land unter www.salz-
burg.gv.at, www.energieaktiv.at (Einrei-
chung) oder unter www.bischofshofen.at  

Bilder: Strauß

 Illegale Müllentsorgung   
»Littering« bezeichnet die Verschmut- 
zung des öffentlichen Raums und reicht 
vom achtlosen Wegwerfen von Ziga-
rettenstummeln bis zur Entsorgung 
von Kühlschränken. Im gesamten Orts- 
gebiet verteilte Schilder machen mitt-
lerweile darauf aufmerksam, dass acht- 
loses Wegwerfen kein Kavaliersdelikt 
ist, sondern mit einer Mindeststrafe von 
fünfzig Euro geahndet wird. Dennoch 
findet sich immer wieder illegal ent-

sorgter Müll 
auf öffentli-
chen Orten. 
Davon sind 
auch immer 
mehr Altglas- 
container be- 
troffen. Auch 
hier wird un- 
erlaubt Müll 
deponiert. Bild:Mauberger

Kompostierung im Garten  
Der Komposthaufen sollte im Schat-
ten bzw. Halbschatten aufgestellt wer- 
den. Den Grasschnitt antrocknen las-
sen und abwechselnd mit Häckselma-
terial oder Strauchschnitt schichten. 
Falls Fleischreste oder gekochte Le-
bensmittel mitver arbeitet werden, 
dann zum Schutz vor Ratten und Vö- 
gel diese immer in die Mitte des Kom- 
posthaufens geben und gut abdecken. 
In dicht verbautem Gebiet sind ge-
schlossene Komposter zu verwenden.
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Digitale Amtstafel beim Stadtamt installiert

Blutspendeaktion 
des Roten Kreuzes 
 

Dienstag, 6. April 2021 
von 15 bis 20 Uhr im  

Hermann-Wielandner- Halle  
Als kleines Präsent der Stadt ge meinde er- 
halten alle Blut spen der in nen und -spender 
einen Gut schein für einen Tageseintritt 
ins Erlebnisschwimmbad Bischofshofen. 

 
Eine Blutspende kann Leben retten.  

Ein amtlicher Lichtbildausweis ist bei 
jeder Blutspende mitzubringen. 

+

 

Impressum  
Stadtzeitung »Bischofs ho fen in -
 for  miert«, Herausgeber: Stadtge -
mein de Bischofs  ho fen, Druck: Sam- 
son Druck; Gestaltung, Satz, Text- 
und Bild redak tion: Abteilung für 
Öffent lichkeitsarbeit, pres se@bi -
schofs    ho fen.at, Mag. Ingrid Strauß

Beim Stadtamt wurde eine digitale Amtstafel installiert. Diese ist in drei Felder 
eingeteilt. Aus einer Liste kann der jeweilige Aushang mittels Antippen ausge-
wählt werden. Dieser wird dann im mittleren Feld angezeigt. Ein Feld steht für 
die Öffentlichkeitsarbeit zur Verfügung. Hier werden aktuelle  Informationen so- 
wie attraktive Bilder von Bischofshofen eingespielt. Die Aushänge erfolgen zu-
sätzlich zur digitalen Amtstafel auch wie gewohnt in Papierform sowie auf der 
Stadtwebsite www.bischofshofen.at und der Gemeinde-App Gem2Go.

Wechsel bei  
Praktischen Ärzten  

Ende März beendet Dr. Franz Loh- 
feyer nach 32 Jahren seine ver- 
dienstvolle Tätigkeit als Allge- 
meinmediziner. Im April 1998 
übernahm er die Kassenplanstelle 
von Medizinalrat Dr. Hans Rans- 
mayr, vorerst mit Ordinationssitz 
in der Hans-Treml-Straße, danach 
dreißig Jahre in der Ordination am 
Franz-Mohshammer-Platz. Die de- 
signierte Nachfolgerin für die Kas- 
senpraxis ist Dr. Susanne Illmer, 
bisher Wahlärztin in Bischofsho- 
fen. Sie übernimmt mit 1. April die 
Kassenplanstelle und die Patien-
tenkartei. Der Sitz der Ordinati-
onsstätte wechselt in die Gastei- 
nerstraße 27 (Ärztegemeinschaft 
Dr. Moser / Dr. Illmer). »Ich bedanke 
mich bei meinen Patienten für die 
langjährige Treue und wünsche 
meiner Nachfolgerin Dr. Illmer 
alles Gute bei der Weiterbetreu-
ung.«, so Dr. Lohfeyer.

Trauer um Rudolf Weickinger  
 

Die Stadtgemeinde 
Bischofshofen trau- 
ert um Rudi Weickin- 
ger, der am 20. Jän- 
ner 2021 verstorben 
ist. Rudi Weickinger 
hat sich viele Jahre 
in der Gemeindepo-

litik engagiert, war als Gemeindever-
treter und von Dezember 1974 bis Ok- 
tober 1993 als Gemeinderat für den 
Bereich Sport aktiv. Für seine großen 
Verdienste wurde er 1990 mit der Lan- 
desmedaille in Silber und 1993 mit 
dem Ehrenring der Stadtgemeinde Bi-
schofshofen ausgezeichnet. 

Stellenausschreibung  
Die Stadtgemeinde Bischofshofen  sucht für das Freibad    
einen Badewart (m/w) in Vollzeitbeschäftigung.  
Die Anstellung erfolgt als Saisonkraft von April bis September.   
Aufgabenbereich:   
l Aufsicht des Badebetriebes  
l Betreuung und Instandhaltung der Becken, Gebäude, Freiflächen  
   und der technischen  Einrichtungen sowie Desinfektions- und Reinigungsarbeiten   
Anstellungserfordernisse:  
l Handwerkliches Geschick und technisches Verständnis 
l Bereitschaft zur Ausbildung als Badewart für Großbecken mit Abschlussprüfung 
l Sicheres und freundliches Auftreten 
l Bereitschaft zum Einsatz im Turnusdienst auch an Sonn- und Feiertagen 
l Die Unbescholtenheit, nachgewiesen durch eine nicht über drei Monate  
   alte Strafregisterbescheinigung 
l Bei männlichen Bewerbern abgeleisteter Präsenzdienst oder Zivildienst  
Die Entlohnung richtet sich nach den Bestimmungen des Salzburger Gemeindevertragsbe-
dienstetengesetzes 2001 i.d.g.F., Entlohnungsschema II, Entlohnungsgruppe p3.  
Ihre Bewerbung samt Beigabe der Dienstzeugnisse, der Strafregisterbescheinigung und 
des Lebenslaufes senden Sie bis spätestens 9. April 2021 an die Stadtgemeinde Bischofs- 
hofen, z.Hd. Herrn Alois Mayrhofer, Rathausplatz 1, 5500 Bischofshofen. Telefon: 06462/ 
2801-15, e-mail: mayrhofer@bischofshofen.at 

Für das Freibad in den Sommer- und für 
den Eislaufplatz in den Wintermonaten 
sucht die Stadtgemeinde Bischofshofen  

 eine/n Kassier/in  
Bedingung für eine Aufnahme ist die 
Verwendung als Raumpfleger/in im  

Freibad und am Eislaufplatz.  
Die Entlohnung richtet sich nach den Be- 
stimmungen des Salzburger Gemeinde-
vertragsbedienstengesetzes 2001 i.d.g.F. 
im Entlohnungsschema II, Entlohnungs-
gruppe p 4. Bewerbungsunterlagen und 
-frist: siehe Ausschreibung für Badewart 


